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Berlin, den 22. Mirz 2018

Sehr geehrter Herr Prases,
liebe Schwestern und Bridder,

for lhre Einladung zur Tagung der Kreissynode des Evangelischen Kirchenkreises Mittelmark-
Brandenburg, am 16. April 2016 danke ich lhnen sehr herzlich. Leider ist es mir nicht moéglich, an
diesem Tag persdnlich bei Innen zu sein. Meine Grifle und Segenswiinsche sollen Sie deshalb
auf diesem Wege erreichen,

Ende Januar habe ich mich auf Einladung der Gemeinschaft Sant’Egidio mit Bischofen verschie-
dener Konfessionen aus der ganzen Welt in Rom getroffen. Auf Grundlage des Freundschafts-
gedankens finden diese Treffen regelmatig statt, um miteinander Ober die Herausforderungen,
Néte und Themen in den jeweiligen Kirchen ins Gesprdch zu kommen und einander geistlich zu
begleiten. Die Not der Menschen auf der Flucht und speziell der bedrangten Christinnen und
Christen weltweit stand im Zentrum der Tage. Ich bin davon Uberzeugt, dass es zum Wesen des
christlichen Glaubens gehort, immer wieder ilber den Tellerrand hinauszuschauen und den
eigenen Horizont zu erweitern. Darauf weist uns das Themenjahr ,Reformation und Eine Welt"
besonders hin. Wir leben in unruhigen und ungewissen Zeiten. Es ist eine riesige Herausforde-
rung, die Menschen, die aus Not und vor Krieg und Gewalt aus ihrer Heimat geflohen sind, in
unsere Gesellschaft zu integrieren. Eines ist fiur mich dabei ganz gewiss: Wir l16sen diese Auf-
gabe nicht, indem wir uns abschotten ader nur noch den eigenen Kirchturm sehen. Wir brauchen
Weitblick und Vertrauen, dass Gott uns auch in diesen Zeiten tragt.

.Du siehst mich®, das Kirchentagsmotto 2017 trégt diesen weiten Horizont in sich. Gott sieht
mich, genauso wie dich und jeden Menschen auf der Welt. Das Wechselspiel der menschlichen
Achtsamkeit, spiegelt sich fiir mich in diesen Worten. Und die Hoffnung, dass wir einander
friedlich und in gegenseitiger Achtung begegnen kénnen.

Far ihre Beratungen auf der Kreissynode wiinsche ich |hnen Gottes Segen. Eine grolRe Breite
von Themen wird Sie beschéftigen, als Schwerpunktthema werden Sie sich mit der Diakonischen
Arbeit im Kirchenkreis befassen. Ich hoffe, dass Sie in all den Themen, die Sie beschéftigen,
immer auch die Gemeinschaft untereinander und den weiten Horizent der Liebe Gottes splren.
Mogen Sie die Synode auch als geistliche Starkung auf Inrem Weg erfahren.

Mit herzlichen Segenswinschen bin ich |hr

Lr. Markus Lroge
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Berlin, den 22.03.2016

Einladung zur Friihjahrstagung der Kreissynode des Ev. Kirchenkreises Mittelmark-
Brandenburg am 16.04.2016

Sehr geehrter Herr Prases Kohler-Apel,
liebe Schwestern und Briider,

die Frihjahrssynoden der Kirchenkreise in unserer Landeskirche tragen in diesem Jahr grofe
Verantwortung. Nicht die eigenen Geschafte wie Haushalt oder Stellenplane treiben uns diesmal
um, sondern die vielen anderen Herausforderungen, in denen die Kirchengemeinden wichtige
Akzente selzen und Lasten schultern. Sie helfen Fllchtlingen, Sie stehen auf gegen
Fremdenhass und Egoismus, Sie bleiben freundlich. Das geht nur mit Hoffnung und Liebe im
Herzen, und das braucht segensreiche Gemeinschaft. Die Kreissynode ist so eine geistliche
Gemeinschaft, die uns aus meiner Sicht gerade in dieser Zeit starken und bereichern soll.

Das macht unsere Gemeinschaft aus: Miteinander danken flir Gottes Segen und Gaben, die wir
alle nicht verdient, sondern geschenkt bekommen haben. Darum kdnnen wir diesen Segen
reichlich weitergeben untereinander und an Fremde. Ich hoffe und wiinsche Ihnen, dass auch
lhre Synode solch ein Kraftort ist, von dem Sie gestarkt nach Hause fahren.

Bleiben Sie behiitet und in Gottes Frieden bewahrt.

Herz
lhre
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Schriftliches GruBwort zur Frihjahrstagung der Kreissynode des Evangeli-

schen Kirchenkreises Mittelmark-Brandenburg

Sehr geehne Mitglieder der Kreissynode,

zur lhrer Frihjahrstagung sende ich Thnen herzliche Grifle und alle guten Wiinsche
fur eine gelungene Tagung. Gerne hatte ich Sie heute persénlich im Kloster Lehnin
begriiit, aber es gibt Amtspflichten, die dieser angenehmen Aufgabe entgegenste-
hen. Da ist es ein kleiner Trost, dass meine GriBe Sie auf diesem Wege erreichen.

Aber den Termin fur die Herbstsynode am 12. November habe ich notien,

Um den gro3en, um den universellen Trost fur alle Menschen geht es in der Jahres-
losung 2016, ,Gott spricht, ich will euch trésten, wie einen seine Mutter tréstet.” (Je-
ssaja 66). Mit dieser Perspektive, bedingungslos angenommen 2zu sein, unabhangig
von Status, gesellschattticher Rolle und persénlichem Verdienst 6ffnet Jessaja einen
weiten Raumn far das Angencemmen werden durch Gott. Trost und Ermutigung brau-
chen viele Menschen in dieser Zeit, denn die Lage in der Welt ist an vielen Orten
trostlos. Trost brauchen die Fliichtlinge, die bei uns Zuflucht suchen vor Krieg und

Not, und auch die Menschen, die sich in unserem Land abgehdngt und unbeachtet

fuhlen.

Unsere einziganigen Kirchen in unserem Kirchenkreis Mittelmark - Brandenburg er-
zahlen viele alte und neue Geschichten dariiber, wie Menschen Trost und Hilfe bei
Gott gefunden haben. Und im umfassenden Sinn ist ja Diakcnie zu verstehen als ei-

ne Einladung an alle Menschen, in der Kirche dem Glauben zu begegnen.

Kirche bewegt sich immer an der Basis, da wo Pfarrerinnen und Pfarrer, kirchliche

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zusammen mit engagierten Laien das Gemeindele-

ben aktiv gestalten.

1/3
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So ist das auch in unserem Evangelischen Kirchenkreis mit seinen 31 Pfarrbereichen
von Saarmund und Stlicken bis Brandenburg West, von Pawesin bis Rédigke. Da st
eine vielgestaltige Gemeinschaft gewachsen, die Menschen zu Begegnungen mit
dern Glauben einladt. Im Zentrum stehen die Gottesdienste. Dariiber hinaus gibt es
Angebote fir Kinder und Familien, Sozialarbeit in Schulen und Kitas, Kindernachmit-
tage in Dérfern, Bildungs- und Unterstitzungsangebote fir Jugendliche. Die Kir-

chenmusik bringt eine festliche Atmosphare in die Gottesdienste und gestaitet wun-

derbare Konzerte.

Dieses vielgestaltige Leben im Kirchenkreis zeigt, wie bereichernd, sinnstiftend, Halt
gebend und damit auch tréstend Kirche sein kann. Daflr mdchte ich allen Pfarrerin-
nen und Pfarrern, allen kirchlichen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und vor allem

auch den engagierten Gemeindemitgliedern im Kirchenkreis Mittelmark-Brandenburg

herzlich Dank sagen.

Themenschwerpunkt der Frihjahrssynode ist die diakonische Arbeit im Kirchenkreis.
Auch in der diakonischen Arbeit im Kirchenkreis geht es um Hilfestellung, um Zuhd-
ren und um das Trosten. Ich denke an die Arbeit mit Langzeitarbeitslosen, an den
Begleitdienst fir Menschen in schwierigen Lebenslagen, an die Sozialarbeit an Schu-
len oder an das Familienzentrum als Ort flir Kinder, Eltern, GroReltern, Nachbarn: An
vielen Stellen leisten engagierte Menschen im Kirchenkreis tatkraftige Hilfe fir den
Nachsten. Auch daflr mochte ich allen hauptamttichen Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern und allen ehrenamtlichen Helfern herzlich Dank sagen.

Eine Synode nimmt ja immer auch Zukunftsfragen in den Blick. Wenn heute erkenn-
bare Trends fortgeschrieben werden, dann verliert die Evangelische Kirche deutsch-
landweit bis 2030 ein Drittel threr Mitglieder. Und in den landlichen Raumen Bran-
denburgs werden voraussichtlich ein Drittel weniger Menschen leben als heute.
Andererseits: Beobachtungen in der Gegenwart zeigen: Es wird wieder mehr nach

Gott gefragt. Menschen fragen wieder nach religidser Identitat, nach Halt und Zuver-

sicht.
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Es gibt ein neues Interesse an tragfahigen Grundeinstellungen und verlédsslichen
Orientierungen. Auch die Kirche steht in einem Entwicklungsprozess. Auch wenn
kirchliches Wirken nicht Uberall vorhanden ist, kann es (berall sichtbar sein.

Auch Menschen, die in groBer Feme zum Glauben leben und die Fremden, die zu
uns kommen, kdnnen Gottes Liebe und Trost erfahren. Seine Gegenwart ist viel gro-
Ber und weiter als der eigene Glaube und die eigene Gemeinde und wird uns die
Kraft geben, auch unter verdnderten Bedingungen den Auftrag von Kirche zu erfiillen
und das Evangelium erfahrbar zu machen. Das wird die Gestaltungsaufgabe der Zu-

kunft sein.

Eigentlich hat die Arbeit fiir die Kirche der Zukunft langst begonnen. Mit der Friih-
jahrssynode sind Sie bereits mittendrin. Ich wiinsche der Synode gutes Gelingen,

(hnen allen viel Freude, viele naue Ideen und Gottes Segen.

ihre
Britta Stark

s A %

3/3






	Grußworte zur Frühjahrstagung der Kreissynode des EKMB
	Bischof Dröge
	Präses Landessynode EKBO Sigrun Neuwerth
	Landtagspräsidentin Brandenburg Britta Stark
	Oberbürgermeisterin Dietlind Tiemann




